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Die ſeit 1. Juli erſchienenen Nummern werden auf Wunſch
ſeitens der Expedition gratis und franco nachgeliefert.

Die Expedition der „Halliſchen Zeitung“.
J

Die Errichtung eines Lutherdenkmals
in Berlin,

der erſten Hauptſtadt der evangeliſchen Chriſtenheit, findet in den
weiteſten Kreiſen der Berliner Bevölkerung freudigen Anklang.
Eine vom Vorſitzenden der vereinigten Berliner Synoden, Kam
mergerichtsrath Schröder, zur Förderung der Angelegenheit ein
berufene Verſammlung fand geſtern im Bürgerſaal des Rath
hauſes ſtatt. Kammergerichtsrath Schröder wies in ſeiner ein
leitenden Rede darauf hin, daß allſeitig der Wunſch geäußert ſei,
eine gemeinſame, nicht vom Parteiſtandpunkte abhängige Mani-
feſtation zum 400 jährigen Geburtstage Luthers zu veranlaſſen.
Wenn Berlin für ſich ſpeziell eine Kundgebung ins Auge faſſe, ſo
ſolle damit die gemeinſame Feier in Deutſchland nicht geſchmälert

werden. Redner wandte ſich alsdann beſonders gegen die oppo-
ſitionellen Artikel der „Germania“ und hält es ſchon dieſen An
griffen gegenüber für dringend geboten, daß die proteſtantiſche Be
völkerung Berlins nicht allein die Werke Luther's, ſondern auch
ſeine Perſon ehre. Wenn man auch einwende, daß der große
Reformator zu Berlin in keiner perſönlichen Beziehung geſtan
den habe, ſo müſſe es ſich doch Berlin zur hohen Ehre anrechnen,
dem hervorragendſten Geiſtesheroen des deutſchen Volkes ein
Standbild zu ſetzen. Redner verlas ſodann einen Aufruf, der
demnächſt öffentlich erſcheinen und von zahlreichen namhaften Per-
ſönlichkeiten unterzeichnet werden ſoll. Zur Berathung darüber
ſoll eine Kommiſſion zuſammentreten, in welche u. A. Bürger
meiſter Duncker, zahlreiche Stadträthe und Stadtverordnete, die
vier Superintendenten Berlins und zahlreiche andere Geiſtliche,
Profeſſoren, Künſtler, Beamte, Lehrer u. A. gewählt wurden.
Jn längerer Beſprechung wurden noch mehrere andere hervor
ragende Perſönlichkeiten für die Unterzeichnung des Aufrufs in
Vorſchlag gebracht u. A.: Graf Moltke, Polizeipräſident von
Madai, General von Ollech, Ober Hofprediger D. Kögel,
Generalſuperintendent Brückner, Geheimer Ober Poſtrath
Fiſcher, Kommerzienrath Schröder, die Profeſſoren D Dr. Gneiſt,
Weber, Du Bois Reymond, Treitſchke, Mommſen, Reinhold,
Begas, die Superintendenten der vier Berliner Diözeſen, Bürger
meiſter Duncker, der Vorſitzende des brandenburg. Hauptvereins
der GuſtavAdolfStiftung Geh. OberReg.-Rath Dr. Meyer,
Reichsbankpräſident v. Dechend, Geh. Reg. Rath Dr. Bonitz,
Ehrenbürger Kochhann, mehrere Stadträthe und Chefredakteure
hieſiger Zeitungen. Jn den engeren Ausſchuß wurden gewählt:
Kommerzienrath Schröder, Prediger Vorberg, Prediger Dr. Lisco,

81 Die Trader.
Roman von Balduin Möllhauſen.

(Fortſetzung.)

20. Kapitel.

Jn den Croßtimbers.
Wo der Staat Texas in ſeiner nördlichen Verlängerung

in die bis zu den Eisregionen hinauf ſich ausdehnenden Ebenen
einſchneidet, kreuzt der an dem KanadianFluß von Oſten nach
Weſten reiſende Wanderer die ſogenannten Croßtimbers. Es
iſt dies ein ſich von Süden nach Norden weithin erſtreckender
Waldſtreifen, deſſen Breite zwiſchen einer und mehreren Tage
reiſen ſchwankt. Unter Croßtimbers verſteht man ein verkrüp-
peltes, wunderlich gewachſenes Holz. Und wunderlich gewachſe
nes Holz iſt es, welches dort viele Hunderte von Quadratmeilen
bald als lichtere, bald als dichtere Haine, bald wieder in Grup-
pen bedeckt. Dazwiſchen geſtreut ſind grüne Raſenflächen, wel
chen vereinzelte Bäume zur Zierde gereichen. Die Bäume an
ſich, faſt durchgängig Eichen einer beſonderen Art, ragen nicht
ſonderlich hoch hinauf und ſind zum großen Theil knorrig und
verkrüppelt bis in ihr feinſtes Gezweige hinein. Es ruft faſt
den Eindruck hervor, als fehlten ihnen auf dem nie geſtörten
wellenförmigen, ſtark mit Alkali verſetzten Erdreich die Haupt-
bedingungen zu einem friſchen fröhlichen Gedeihen, und als ſcheu
ten ſie ſich, die noch freien Flächen ganz zu überziehen. Trotzdem
bieten die dortigen Landſchaften, ſo lange den Bäumen ihr Som
merſchmuck bleibt, einen überaus lieblichen Anblick. Durch die
Abwechſelung von Hügel und Niederung, letztere durchſchnitten
von Bächen und kleinen Flüſſen, ferner durch die maleriſche Ver
theilung von Wald und Wieſe freundlich überraſcht, meint man
oft, ſich Angeſichts mit großem Geſchmack geſchaffener Parkan
lagen zu befinden. Alles lacht gleichſam: das mäßig hohe Gras
mit ſeinem reichen Blumenflor, das lichtgrüne Laub der ſeltſam
geformten Wipfel und das plätſchernde Waſſer in den gewun-
denen Betten. Truthühner in großer Zahl und Hirſche bevöl-

Geh. Regierungsrath Dr. Spinola und Stadtverordneter Namslau
und als Schatzmeiſter Kaufmann Albert Kochhann. Der Vor
ſitzende, Kammergerichtsrath Schröder theilte noch mit, daß in
Folge der Eigladung zu dieſer Verſammlung ihm von einer Seite
bereits 150 M. für das Denkmal überſandt worden ſeien und ſchloß
die Verſammlung, indem er ſeiner Hoffnung auf ein gutes Ge
deihen des Werkes Ausdruck gab.

Politiſcher Tagesbericht.
Nach dem Reichsgeſetze vom 27. Juni 1871, betreffend die

Penſionirung und Verſorgung der Militärperſonen, können an
Stelle der Penſionirung Ganzinvalide auch durch Einſtellung in
ein Jnvaliden-Jnſtitut (Jnvalidenhäuſer, Jnvalidencom-
pagnien) verſorgt werden. Dergleichen Jnvaliden haben es
meiſt vorgezogen, mit ihren Penſionsbezügen in bürgerlichen Ver

hältniſſen zu bleiben, und es ſind faſt nur Jnvaliden mit niedrigen
Penſionen, die nach ihrer Entlaſſung verunglückten, oder Veteranen
der Feldzüge von 1813/15, denen eine Penſionsberechtigung nicht
zur Seite ſtand, deren Hilfsbedürftigkeit aber ſie der Berück-
ſichtigung dringend empfahl, im Laufe der Jahre zur Aufnahme
in eine Jnvalidenanſtalt gelangt. Man hat deshalb und weil
man Werth darauf legte, daß junge Jnvaliden zum bürgerlichen
Leben zurückkehren, um ſich dort einer nützlichen Thätigkeit zu
widmen, von einer Vermehrung der Jnvalidenhäuſer
auf Reichskoſten Abſtand genommen. Für diejenigen
Jnvaliden, welche wirklich ganz hilflos ſind und deren Penſionen
nicht hoch genug ſind, um ihnen das Verbleiben in ihren Familien
zu ermöglichen, reicht der vorhandene Raum in den Jnvaliden-
häuſern aus. An maßgebender Stelle erwartet man, daß mit
der Zeit die JnvalidenCompagnien ganz eingehen können, und es
ſteht bereits die Auflöſung der JnvalidenCompagnien für Schleſien
in Löwenberg bevor. Wahrſcheinlich wird auch demnächſt das
ſeit längerer Zeit ſchwebende Projekt verwirklicht werden, die
Unteroffiziere und Gemeinen der ſieben Compagnien des Jnvaliden-

hauſes zu Berlin, des Jnvalidenhauſes zu Stolp, der Garde-
Jnvaliden-Compagnie zu Potsdam und der ſechs Provinzial Jn
validenCompagnien mit ihrer Penſion ganz aus den Invaliden
häuſern zu entlaſſen und die Jnvalidenhäuſer nur für
Offiziere beſtehen zu laſſen.

Jm engliſchen Unterhauſe theilte am 5. Juli der
Unterſtaatsſekretär Lord Fitzmaurice mit, daß bei dem Bombarde-
ment von Tamatave und Najunka engliſche Unterthanen nicht
ums Leben gekommen wären, wohl aber Eigenthum ein-
gebüßt hätten. Für den Fall, daß es nöthig werden ſollte, würde
das Schiff „Briton“ von Zanzibar nach Madagaskar beorrert
werden. Bezüglich der zwiſchen Frankreich und China beſtehenden
Differenzen erklärte Lord Fitzmaurice daß die engliſche Re-
gierung den beiden Staaten ihre Vermittelung bisher
nicht angeboten habe. Lord Gladſtone zeigte an Colvin
werde Baring in Jndien erſetzen der Letztere übernehme indeß
nicht vie Funktionen eines finanziellen Beiraths des Khedive.
Unterſtaatsſekretär Croß beſtätigte, daß bis zum 23. Mai kein
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nennen r
Zeit der Wanderung der Biſons daſelbſt eintrifft, dem wird die
beſte Gelegenheit geboten, das edelſte Wild ohne allzu große
Mühe zu erlegen.

Zarter Duft lagerte in der Atmoſphäre und verſchleierte
träumeriſch abgelegenere Punkte. Er verlieh zugleich dem Son-
nenſchein eine eigenthümlich gelbe Farbe. Kein Lüftchen regte
ſich. Es war, als ſei die Natur unter der hohen Sonnengluth
von Müdigkeit überwältigt worden. Wie holder Friede ruhte es
auf der ſtillen Landſchaft. Ein derartiger Ausdruck offenbarte
ſich auch in den Bewegungen eines kleinen Rudels Hirſche, welche
das dicht bewaldete Ufer eines größeren Baches verließen und
in kurzen Sätzen den ſüdlichen Hügeln zuſtrebten. Ein erfahre-
ner Jäger hätte vielleicht erkannt, daß die anmuthigen Thiere
erſchreckt worden und ſich auf der Flucht befanden, die Gefahr
indeſſen nicht für ſehr dringend hielten. Denn bevor ſie in die
nächſte Thalſenkung zwiſchen den Hügeln einbogen, blieben ſie
noch einmal ſtehen, um, rückwärts ſpähend, ſich zu überzeugen,
daß hinter ihnen Alles in tiefſter Ruhe lag. Erſt nach einem
Weilchen verfielen ſie in eine Art Trab, indem ſie ihren Weg in
die Thalſenkung hinein verfolgten.

Einige hundert Ellen legten ſie zurück, als in geringer Ent
fernung von ihnen aus einem dichten Hain ein ſcharfer Pfiff er

tönte. Argwöhniſch hielten ſie an, wie um die Urſache des un
gewöhnlichen Geräuſches kennen zu lernen, als plötzlich hinter
einem Eichenſtamm hervor der Knall einer Büchſe ringsum das
Echo weckte. Der eine Hirſch ſprang mit einem mächtigen Satz
nach vorn, um ſofort zuſammenzubrechen, wogegen die übrigen
wild auseinanderprallten und nach wenigen Sekunden in verſchie-
denen Richtungen verſchwanden. Gleich darauf trat da, wo der
Schuß aus dem Hinterhalt abgegeben worden, Saavedra in
Je rauhen und haltbaren Bekleidung eines JndianerTraders in's

reie.
Einen flüchtigen Blick ſandte er zu dem Hirſch hinüber, der

kein Lebenszeichen mehr von ſich gab, dann lud er mit großem
Bedacht ſeine Büchſe. Er war eben damit fertig geworden, als

kern dies, wie eigens zur Jagd geſchaffene Gebiet, und wer zur

Cholerafall zu Salem in Oſtindien vorgekommen wäre.
Ferner theilte der Premier Gladſtone mit, daß Charles Leſſeps in
London eingetroffen ſei und Ferdinand Leſſeps in Kurzem hier erwar-
tet werde. Beide folgten einer Einladung der engliſchen Regierung,

da ein perſönlicher Meinungsaustauſch in Betreff des Baues
eines zweiten Suezkanals wünſchenswerth ſei. Die Grundlagen
eines Arrangements ſeien bereits vereinbart und ſei zu hoffen,
daß dieſelben zu einem befriedigenden Abkommen führen werden.
Vor dem Abſchluß eines ſolchen werde aber das Parlament davon
verſtändigt werden.

Das „Reuter'ſche Bureau“ läßt ſich aus Sydney vom
heutigen Tage melden, ein franzöſiſches Kriegsſchiff habe die fran
zöſiſche Flagge auf den neuen Hebriden aufgehißt. Der Unterſtaats-
ſekretär, Lord Fitzmaurice, erklärte jedoch im Unterhauſe, der
Regierung ſei keine Mittheilung davon zugegangen, daß Frank-
reich von den Neuen Hebriden Beſitz ergriffen habe. Ferner er
klärte der Unterſtaatsſekrekär, daß in der engliſchen Okkupations-
armee in Egypten noch kein Cholerafall vorgekommen ſei und die
entgegenſtehenden Nachrichten unbegründet ſein.

Die Reichseinnahmen des ruſſiſchen Reiches betrugen
im 1. Quartal d. J. 150,490,389 Rubel gegen 152, 124,482
Rubel im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Der Ausfall iſt
durch die noch aus der vorjährigen Rechnung ſtammende Ver-
ringerung der Einkünfte entſtanden, während die budgetmäßigen

Einnahmen des 1. Quartals d. J. ein Plus von 386,233 auf-
weiſen. Die Reichsausgaben im 1. Quartal d. J. betrugen
158,471,477 oder 3,825,310 Rubel mehr als im 1. Quar
tal 1882.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 6. Juli.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat mit dem heutigen Tage
ſeine Kur in Ems beendet und am Morgen das letzte Bad
genommen. Allerhöchſtderſelbe wird mit den Herren ſeines Ge-
folges heute Nachmittag 4 Uhr Ems verlaſſen und ſich zunächſt
zum Beſuche bei Jhrer Majeſtät der Kaiſerin nach Coblenz be
geben, woſelbſt die Ankunft am Schloßpark um 4 Uhr 35 Min.
erfolgen dürfte. Während der Dauer ſeines Aufenthalts in
Coblenz nimmt Allerhöchſtderſelbe wieder im Königlichen Schloſſe
Wohnung. Wie von Koblenz ferner gemeldet wird, beabſichtigt
Se. Majeſtät der Kaiſer daſelbſt bis zum Montag, den 9. d. M.,
zu verbleiben und am Morgen dieſes Tages um 8 Uhr mittelſt
Extrazuges über Worms und Mannheim nach Karlsruhe weiter
zu reiſen und dort Mittags bald nach 12/, Uhr einzutreffen.

Von Karlsruhe ſoll dann am Dienstag Vormittag die Wei
terreiſe nach Conſtanz und von dort nach der Jnſel Mainau er
folgen, wo wie alljährlich wieder ein mehrtägiger Aufenthalt und
zwar diesmal vorausſichtlich bis zum nächſten Sonntage in Aus
ſicht genommen iſt. Aus Bad Ems wird uns noch außerdem
berichtet: Seine Majeſtät der Kaiſer hörte am 4. d. M. da
ſelbſt auch den Vortrag des dieſſeitigen Geſandten in Bern,
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beinah auf derſelben Stelle, auf welcher die Hirſche die Ufer-
waldung verlaſſen hatten, Gonzales zu Pferde aus dem Dickicht
brach, und ein zweites Pferd am Laſſo hinter ſich, im Galopp in
die Thalſenkung hineineilte. Er traf bei Saavedra ein, als der
ſelbe eben im Begriff, den Hirſch auszuweiden.

„Caramba, Sennora Saavedra!“ rief er aus, ſobald die
Pferde zum Stehen gelangten, und mit jugendlicher Gewandtheit
ſchwang er ſich aus dem Sattel, „wenn Jhre Büchſe knallt,
giebt's friſches Fleiſch. Jch hätte gern ſelber einen Schuß auf
die Thiere abgefeuert, denn ſchon ſeit einer halben Stunde ſpiele
ich Suchen und Verſtecken mit ihnen, bis ſie endlich für rathſam
hielten, mir ganz aus dem Wege zu gehen.“

„Nun ja,“ antwortete Saavedra mit einem ſeinem Alter
entſprechenden ruhigen Blick auf den jugendfriſchen Gefährten,
„die alte Maſchine arbeitet noch ziemlich; außerdem haben wir
Beide die Zeit gehalten, wie eine pünktlich gehende Taſchen
uhr. Doch wie ſteht's? Sahen Sie noch etwas von unſeren
Leuten

„Sie können nicht weit zurück ſein,“ verſetzte Gonzales leb
haft, „einige ſumpfige Stellen am Bach mögen ſie zu Umwegen
gezwungen haben doch Roland verſteht's beſſer, als Einer,
die Sache zu handhaben.“

Er ſandte einen prüfenden Blick zur Sonne hinauf, welche
die Mittagslinie ſeit einer Stunde überſchritten hatte, dann fügte
er nachläſſig hinzu: „Jch hoffe, ſie werden früh genug heran
ſein, um noch vor Ablauf einer anderen Stunde die Zartheit des
Fleiſches unſerer Beute prüfen zu können.“

„Entdeckten Sie eine geeignete Lagerſtätte?“ fragte Saa-
vedra, ohne ſich in ſeiner Beſchäftigung ſtören zu laſſen.

„Jede Stelle am Bach iſt geeignet. Ein paar hundert
Ellen zurück, ſchneidet eine trockene Wieſe bis auf's Ufer in den
Wald ein. Da iſt gutes Gras und eine bequeme Tränke. Ca-
ramba! Jn meinem Leben wünſche ich mir nichts Beſſeres.
Ich denke, mit heute erreicht die ſchwerſte Arbeit der Thiere ihr
Ende; denn drei Ladungen gedörrter Häute wiegen nicht eine La

dung Mehl auf.“
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Vertreters des Auswärtigen Amtes, Geh. Legationsrathes Kam-
merherrn v. Bülow und geſtern Nachmittag ließ Allerhöchſtder
ſelbe ſich vom General Lieutenant v. Albedyll Vortrag halten.

Zu dem geſtrigen Diner bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer hatten
Prinz Alexander von Oldenburg nebſt Gemahlin, Frl. v. Neli
doff, Fürſt und Fürſtin SolmsBraunfels, Gräfin v. Fürſten-
bergHerdringen, RegierungsPräſident v. Wurmb, Kammerherr
v. Lepel, Oberſt v. Schauroth, Graf Orloff c. Einladungen er
halten. Abends beſuchte der Kaiſer das Theater. Heute machte
Se. Majeſtät die übliche Kurpromenade und nahm ſodann die
Vorträge des Grafen Perponcher und Wirkl. Geh. Rath Wil
mowski' entgegen.

Se. Majeſtät der Kaiſer iſt am Freitag Nachmittag
4/, Uhr mit Gefolge von Ems in Koblenz eingetroffen und auf
dem Pahnhofe von den Spitzen der Behörden und Vertretern
der Geiſtlichkeit empfangen worden. Die zahlreich am Bahnhof
Denen Bevölkerung begrüßte Se. Majeſtät mit lebhaften

ochrufen.
Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz war,

wie ſchon gemeldet, geſtern Vormittag 11 Uhr wieder nach dem
Neuen Palais zurückgekehrt. Dort fand Nachmittags 2 Uhr ein
Diner ſtatt, zu dem auch die Mitglieder des Vorſtandes der
Hygiene Ausſtellung mit Einladungen beehrt worden waren.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm kam heute
früh 6 Uhr von Potsdam wieder nach Berlin und fuhr vom
Bahnhofe aus zur Theilnahme an dem ArtillerieExercieren nach
Tegel. Mittags kehrte Höchſtderſelbe dann wieder nach dem
Marmorpalais zurück.

Ueber den Unglücksfall bei dem Beſuche des Königs
Albert, welcher ſich in dem Etabliſſement von Georgi und Co.
zu Mylau ereignete, theilt das amtliche „Dresdener Journal“
auf Grund zuverläſſiger Jnformationen folgendes Nähere mit.
In dem Etabliſſement befindet ſich ein durch alle Etagen durch
gehender Aufzug oder Fahrſtuhl, welcher beſtimmt iſt, das Material
aus dem Parterre den in allen Etagen des Gebäudes vorhandenen
Arbeitsſälen zuzuführen und die fertig geſtellten Fabrikate wieder
herabzubringen. Auch wird dieſer Aufzug im Bedarfsfalle von
Perſonen benutzt. Derſelbe iſt der Angabe nach auf eine Laſt von
200 Centnern berechnet und faſt täglich wiederholt im Gebrauch.
Nach Beendigung der ziemlich ermüdenden Beſichtigung des ſehr
umfänglichen Etabliſſements bediente ſich der König auf den Vor
ſchlag des Fabrikbeſitzers Georgi und des Fabrikdirektors Clade
mit ſeiner Umgebung, zuſammen acht Perſonen, dieſes Fahrſtuhles,
um aus dem 2. Stock in den Arbeitsſaal der 1. Etage zurückzu
gelangen. Auf das gegebene Signal ſenkte ſich der Fahrſtuhl
anfangs ganz ruhig, alsbald wurde aber der Gang reſſelben
ſchneller, ſo daß der Fahrſtuhl beim Anlangen an dem Niveau des
unteren Arbeitsſaales ſtark aufſtieß und alle auf demſelben be
findlichen Perſonen heftig ſchwankten. Jn dieſem Augenblick
ſtürzte innerhalb des Fahrſtollens aus der Höhe ein Stück Eiſen
herab, und zwar mit der ſpitzigen Seite auf den Kopf des Kreis
hauptmanns Dr. Hübel, der im Moment entſeelt zu Boden ſtürzte,
und verletzte außerdem noch den Fabrikdirektor Clade, der einen
Armbruch erlitt. Der König und die übrigen Herren konnten den
Fahrſtuhl, der inzwiſchen ſtill ſtond, unverſehrt verlaſſen. Wo-
durch es veranlaßt wurde, daß das einen Theil des Gegengewichts
bildende Eiſenſtück herabſtürzte, iſt noch nicht aufgeklärt. Die in
Plauen erſcheinende voigtländiſche „VolksZtg.“ berichtet über den
Unglücksfall wie folgt: Mittags nach 2 Uhr kam der König in
Mylau an und begab ſich alsdann mit ſeinem Gefolge in die
Wollkämmerei und Wollwäſcherei von Georgi u. Co. Mit der
Beſichtigung des erſten Stockwerkes war man zu Ende und wollte
man ſich nach dem zweiten Stockwerke begeben, als ein Herr aus
dem Gefolge des Königs denſelben auf den Fahrſtuhl aufmerkſam
machte. Handelskammerpräſident Georgi äußerte Bedenken hin-
ſichtlich der Benutzung des Aufzuges durch den König mit dem
Hinweis auf die Unglücksfälle, die bei dem Gebrauch derartiger
Apparate ſchon entſtanden ſeien. Der König fragte hierauf, ob
der Fahrſtuhl geprüft und in Gebrauch ſei, was von Herrn
Georgi bejaht wurde. Der König beſtieg alsdann den Stuhl und
die Herren Kreishauptmann Dr. Hübel, Geheimrath Bär, Ober-
ſtallmeiſter v. Ehrenſtein, Flügeladjutant v. Malorti, Handels
kammer- Präſident Georgi, Amtshauptmarn v. Welck, Bürger
meiſter Jacob und Fabrikdirektor Clade folgten. Der Apparat
wurde in Gang geſetzt, ſtatt aber nach aufwärts, bewegte ſich der
Stuhl nach dem Erdgeſchoſſe zu und ſtieß auf dem Boden auf,
ſo daß dem König der Helm vom Kopf geſchleudert ward, während
unmittelbar darauf eines der ſchweren Eiſengewichte, das ſich oben,
e

„Das klingt, als wäre Joſé mit guter Kunde zur Hand?“
„Zur Zeit weilt er bei dem Train. Wir hatten uns noch

nicht lange von einander getrennt, als er plötzlich auf der anderen
Seite des Baches vor mir auftauchte. Er wollte uns nicht die
Jagd verderben und wartete daher auf Roland und den Train.“

„Welche Neuigkeit bringt er?“ fragte Saavedra mit ſicht-
barer Spannung.

„Wir wechſelten nur wenige Worte. Geſtern Abend traf
er mit den Kioways zuſammen. Sie lagerten in einer gras-
reichen Niederung zwiſchen hier und dem Kanadian. Er über-
nachtete bei ihnen, ſogar im Zelt des Häuptlings Maſchete.“

„Wohin ziehen ſie?“
„Joſé ſagte ihnen, daß wir mit Mehl und Zucker hier ein-

getroffen ſeien, auch das Wörtchen Whyskey flüſterte er dem
Häuptling zu, worauf derſelbe ſich bereit erklärte, heute noch zu

uns zu ſtoßen.“
„Erfuhr er Näheres über das Mädchen
„Nicht mehr, als er vor drei Wochen beimbrachte. Er

meinte, Maſchete ſei eine argwöhniſche Natur; eine einzige Frage

hätte Alles verderben können.“
„Ein vorſichtiger Burſche, dieſer Joſé. Wir können Beide

von ihm lernen. Beſtätigt ſich 's, daß der Maſchete eine Weiße
verheimlicht, ſo erdachte er auch ſchon einen Plan, ſie zu be
freien.“

„Es iſt zum Erſtaunen, daß nicht früher etwas darüber
verlautete,“ meinte Gonzales, „und viele Jahre iſt's nicht her,
als Sie ſelber noch mit den Kioways verkehrten.“

„Dennoch eine hübſche Reihe von Jahren, und ſucht man
nicht nach Jemchnd, findet man auch Keinen. Wer weiß, von
wem der Maſchete ſeitdem das Mädchen einhandelte.“

Nach den letzten Worten trat Saavedra neben ſein Pferd
hin, den Laſſo von deſſen Hals löſend. Nachdem er mit einigen
Beilhieben das Geweih von dem Schädel des Hirſches getrennt
hatte, ſtreifte er die Schlinge über deſſen Kopf, worauf er das
andere Ende der Leine an ſeinem Sattelknopf befeſtigte. Gon-
zales folgte dieſem Beiſpiel, und als ſie ihre Pferde beſtiegen
und die Richtung nach dem Bach einſchlugen, ſchleiften ſie den
Hirſch gemeinſchaftlich hinter ſich her.

(Fortſetzung folgt.)

auf uns noch unbekannte Weiſe, aus ſeiner Befeſtigung losgelöſt
hatte, herabſtürzte und mit voller Wucht auf den Kopf des Kreis
hauptmanns Dr. Hübel herniederfiel, ſodaß derſelbe mit zer
ſchmetterter Hirnſchale ſofort ſeinen Tod fand. Dem Direktor
der Fabrik, Herrn Clade, der direkt neben dem Kreishauptmann
ſtand, wurde der Arm zerſchmettert. Der König, der von der
Unglücksſtelle kaum eine Elle entfernt ſtand, hat glücklicherweiſe
keinerlei Verletzungen davongetragen, doch war er, wie auch andere

Herren, mit dem Blut des unglücklichen Kreishauptmanns bedeckt,
deſſen zerſchmetterter Kopf übrigens einen gräßlichen Anblick darbot.

Die abnorme Hitze und Trockenheit förderte abſon
derliche Erſcheinungen zu Tage. Am Sonntag brannte bei Zehlen-
dorf in der Nähe der Bahn ein Getreidefeld. Auf der Oberſpree
erhob ſich bei vollſtändiger Windſtille Mittags 1 Uhr plötzlich
ein Wirbelwind. Auf der Chauſſee nach Sedan wirbelte er den
Staub als mächtige gelbe Säule empor, dann ſprang er
auf das andere Ufer hinüber und brauſte über die Wieſen daher.
Mit furchtbarer Gewalt riß er die Rohrhalme am Ufer aus und
jagte ſie wie einen Hagel von Pfeilen durch die Luft. Die Boote
auf der Spree waren nahe daran, zu kentern. Glücklicherweiſe
hatte das dichte Rohr am Ufer die Gewalt des Windes etwas ge
brochen. Die ganze Erſcheinung währte etwa 2 Minuten, dann
war die Luft wieder ſo träge und ſchwül wie zuvor. Die Ge
treidefelder ſehen faſt weiß aus, ſo ſind ſie von der Sonne ge
bleicht ſtellenweiſe hat man mit dem Roggenſchnitt ſchon be-
gonnen. Die Heuerte iſt brillant. Der Schnitt iſt dicht, und 24
Stunden nach dem Schnitt fährt man es ſchon trocken mit ſeinem
ganzen würzigen Duft ein.

Ein auffälliger Fund, der jedenfalls aus einem bis-
her nicht ermittelten Kirchendiebſtahl herrührt, befindet ſich im
Amtsbureau zu Zehlendorf, Kreis Teltow. Vor einigen Tagen
paſſirte eine Feldarbeiterin die ehemalige Herrenſtraße, welche
von Dahlem nach Schönow führt, jetzt aber faſt gar nicht mehr
frequentirt wird. Jn dem Graſe fand ſie eine friſch gegrabene
Stelle, die ihre Neugierde erregte. Sie fing hier mit den Häaden
an zu kratzen und fand dicht unter der Oberfläche des Bodens ein
etwa 1 Fuß hohes ſilbernes Kruzifix in zwei Enden alter Gardinen
eingewickelt, einige Liter Steinkohlen und zwei etwa 2 Fuß lange
Eiſenſtäbe, von denen das eine an einem Ende breit geſchlagen
war, ſo daß es als Brecheiſen verwendet werden kann. Jeden-
falls haken die Diebe die Steinkohlen zum Einſchmelzen des
Kruzifixes gebrauchen wollen.

Aus Frohsdorf vom 6. Juli wird gemeldet: Graf
Chambord erfuhr erſt geſtern Abend die Ankunſt des Prinzen
Orleans in Wien und beauftragte ſofort de Riancourt ſich heute
früh nach Wien zu begeben, um ſeinerſeits den Grafen v. Paris
zu beſuchen. Graf Chambord hatte bisher auf Rath der Aerzte
Niemanden empfangen, auch nicht den päpſtlichen Nuntius.

Das ſchreckliche Unglück beim Stapellauf des
Dampfers „Daphne“, iſt der ſchlechten Bauart des Schiffes
zuzuſchreilen. Da das Schiff ein kleiner Perſonendampfer
von 500 Tonnen Gehalt ſo raſch als möglich fertig geſtellt
werden ſollte, ſo blieben die Arbeiter an Bord, als daſſelbe von
Stapel gelaſſen wurde. Etwa 100 Arbeiter waren im Jnnern
des Schiffes beſchäftigt und über 60 befanden ſich auf dem Deck.
Schon als das Schiff die Holzbahn herabrutſchte, glaubte man
zu bemerken, daß es etwas überbaut ſei, hegte jedoch keine Be
fürchtungen als es jedoch in den Fluß kam, der von der Fluth
hoch angeſchwollen war, fing es zu ſchwanken an, neigte ſich plötz
zur Seite und verſank im nächſten Augenblicke vor den Augen
der entſetzten Zuſchauer ſpurlos unter dem Waſſer. Zwei in der
Nähe befindliche Dampfſchaluppen waren ſofort bei der Hand,
und von ihnen aus gelang es, viele der Ertrinkenden zu retten.
Einige der auf Deck befindlich Geweſenen erreichten ſchwimmend
das Ufer; die Mehrzahl aber, und namertlich die im Jnnern des
Dampfers Beſchäftigten, die keine Zeit hatten, das Deck zu er
reichen, fanden ihren Tod, und man glaubt, daß 50 60 Arbeiter
zu Grunde gegangen ſind. Als tie Ebbe eintrat, wurde ein Theil
des Schiffes ſichtbar und eine Zahl von Tauchern iſt jetzt be
ſchäftigt, um die Leichen herauszuholen. Bis 11 Uhr Nachts
waren bereits 41 Leichen geborgen.

Der Konrierzug von London nach Holyhead (iriſche
Poſt) entging in der Nacht von Montag zum Dienſtag mit knapper
Noth einem furchtbaren Unglück. Als der Zug von Llandudno
(Wales) ſignaliſirt war, erhielt der Signalwächter in Conway
(etwa vier Stationen von Llandudno) von der entgegengeſetzten
Seite das Signal, daß eine leere Lokomotive auf dem Wege ſei.
Er beſchloß, dieſe auf einem Seitengeleiſe der Station warten zu
laſſen, bis der Kourierzug paſſirt ſein werde. Kaum giebt er das
Halteſignal, ſo kommt auch ſchon die Lokomotive angebrauſt und
durchſauſt mit Windeseile, unbekümmert um alle Signale, die
Station. Ein Zuſammenſtoß ſchien unvermeidlich. Der Signal-
wächter war einen Augenblick ſtarr vor Schrecken; dann aber
erklärte er ſich das „Duxchbrennen“ des Dampfroſſes und tele
graphirt nach der nächſten Station: „Lokomotive kommt im
nächſten Augenblick;, Führer und Heizer ſchlafen; ſchnell Knall
ſignale gelegt oder Zuſammenſtoß unvermeidlich.“ Der Bahn-
wärter in ColwynBay hat eben nur Zeit, die Knallſignale auf-
zulegen, als ſchon die Lokomotive angefahren kommt. Einige
Detonationen und die Schlafenden erwachen. Die Lokomotive,
in welcher das Feuer ausgebrannt und das Waſſer erſchöpft war,
wird zum Stehen und dann gerade noch zur rechten Zeit auf das
Seitengeleiſe gebracht, denn in der nächſten Minute durchfährt
ſchon der Eilzug die Station, der ohne die Geiſtesgegenwart des
Signalwächters in Conway unrettbar verunglückt wäre. Der
Lokomotivführer und Heizer hatten 15 Stunden unausgeſetzt
Dienſt gethan, als ſie vom Schlaf übermannt wurden.

Die Enthüllung des Goethe- Denkmals in Karlsbad.
Karlsbad, 5. Juli. Heute wurde das von dem Stuttgarter

Profeſſor Donndorf geſchaffene GoetheDenkmal, das erſte Goethe
Denkmal in Oeſterreich, enthüllt. Selten hat hier eine Feſtlich-
keit ein prächtigeres Schauſpiel dargeboten. Wenn man von der
Berglehne der Puppſchen Allee den Blick über den Feſtplatz
ſchweifen ließ, über die Tauſende der Feſttheilnehmer, man konnte
ſich in den Brennypunkt des Volksfeſtes einer Weltſtadt verſetzt
glauben, und dabei dieſe wehenden Flaggen dieſer Kränzeſchmuck

der Häuſer. Beſonders zeichnet ſich das Haus „Drei Mohren“
aus, wo Goethe während ſeines hieſigen Aufenthaltes zumeiſt ge
wohnt. Eröffnet wurde die Feier mit Beethovens Egmont Ouver-
ture, welche das Kurorcheſter mit altgewohnter Präziſion vortrug.
Kaum waren die letzten Akkorde dieſes Meiſterwerks verhallt, ſo
betrat Altmeiſter Heinrich Laube die Tribüne und ſprach mit
ſeiner bekannten ſcharfmarkirenden Stimme die Feſtrede. Es war
ein weihevoller Augenblick, als bei den letzten Worten unter einer
rauſchenden Fanfare die Hülle fiel und das Antlitz Goethes der
erwartungsvollen Menge ſichtbar wurde. Alsbald erſchallte das

„deutſche Lied““, vorgetragen von dem Karlsbader Männergeſanz-
verein. Der Reichsrathsabgeordnete Dr. Ruß legte ſodann einen
mächtigen Kranz weißer Roſen im Namen der Baronin Ulrike
von Levetzow, der letzten Liebe Goethes, am Monumert nieder.
Die Dame lebt noch unvermählt auf ihrem Schloſſe Trziblitz bei
Loboſitz. Nun ſchien es, als wollten die Huldigungen, welche man
dem großen Dichter darbrachte, kein Ende nehmen, eine ſolche
Fülle von Kränzen wurde am Denkmal niedergelegt. Darunter
waren beſonders bemerkenswerth die Kränze des Goethevereins
zu Wien, des Wiener Burzgtheaters, des Schriftſtellervereins
„Concordia““ in Wien und der von einem Kurgaſt im Namen
Schwedens, Norwegens und Finnlands geſpendete. Hierauf ergriff
Profeſſor Dr. Seegen das Wort und übergab das Denkmal
Namens des Goethekomités dem Vertreter der Stadt; derſelbe
übernahm es und dankte Allen, die das gute Werk fördern halfen,
insbeſondere dem Schöpfer des Denkmals, Donndorf, der leider
wegen Krankheit in ſeiner Familie dieſem Feſttage nicht beiwohnen
konnte. Nach dieſen Reden ſang der Männergeſangverein das
Lied „Die Himmel rühmen““; die Kurkapelle ſpielte zum Schluß
noch einen Marſch. Der Künſtler hat den älteren Goethe zur
Darſtellung gebracht. Der Ausdruck einer menſchlichen Voll?om
menheit, die innige Verſchwiſterung von Schönheit und Weisheit

das mögen die Jdeale geweſen ſein, welche Donndorf bei ſeiner
ausgezeichnet gelöſten Aufgabe vorſchwebten. Das am Peſtamente
befindliche Relief zeigt eine Brunnennymphe, die dem im Schatten
eines Baumes ausruhenden Dichter den Trank der Jugend und
Geſundheit reicht.

TiszaEszlarer Prozeß.
Nyiregyhaza, Freitag, 6. Juli. Der Vertheidiger Hei-

menn beantragt die Vorladung der Panduren, welche an der
Mißhandlung des Angeklagten Vogel Theil genommen haben.
Der Staatsanwalt unterſtützt dieſen Antrag. Der Vertheidiger
Dr. Friedmann macht darauf aufmerkſam, daß unter der Eszlarer
Landbevölkerung die Anſicht verbreitet ſei, nicht nur, daß man
gegen die Juden auch eidlich nicht die Wahrheit zu ſagen brauche,
ſondern auch, daß das Landesintereſſe die Verurtheilung der An
geklagten erfordere. Dr. Friedmann bittet, der Präſident möge
durch die adminiſtrative Ortsobrigkeit und durch die Seelſorger
die Aufklärung der Landbevölkerung veranlaſſen. Der Staate-
anwalt beantragt, daß der Präſident die Zeugen nur auf die
Heiligkeit des Eides aufmerkſam machen möge und fügt
hinzu, daß die Aufklärung der Landbevölkerung auf adminiſtra-
tivem Wege durch die Vertheidizer ſelbſt veranlaßt werden könnte.
Mehrere Zeugen ſagen aus, daß Groß an jenem Tage krank dar-
niedergelegen habe, an welchem er der Anklage zufolge die Leiche
den Flößern übergeben haben ſoll. Dann werden jene Zeugen
vernommen, welche die Dadger Leiche bei der erſten Agnoszirung
nicht als diejenige der Eſther erkannten. Dieſen Zeugen war
die unbehaarte Leiche nackt gezeigt worden und es kam ihnen vor,
als ob die Eſther ſchmächtiger geweſen wäre, als dieſe Leiche,
welche als die eines unentwickelten Mädchens geſchildert wird.
Da die Mutter der Eſther nunmehr ausſagt, ſie habe gleich beim
erſten Anblick gewußt, daß es nicht tie Leiche ihrer Tochter ſei,
verlangen die Vertheidiger die Vorladung jener Zeugen, vor denen
die Mutter Zweifel ausgedrückt hatte, ob die Leiche nicht doch
diejenige der Eſther ſei.

Der Präſident theilt im weiteren Verlauf der Verhandlung
mit, er habe eine Zuſchrift erhalten, wonach in einem Dorfe an
der Bodrog geſtern eine verkorkte Flaſche gefunden worden ſei
mit einem Zettel darin, auf welchem ein Maſchineningenieur
Namens Johann Löki, geſteht, daß er im Juni 1882, bevor er
ſich ſelbſt ermordete, ſeine untreue Geliebte, Namens Julie Ti
mas oberhalb Dada in der Theiß ertränkt habe. Der Gerichts
hof wird über die Behandlung dieſer Mittheilung ſpäter Beſchluß

faſſen. In dem ärztlichen Bericht über das Sehvermögen des
Moritz Scharf wird konſtatirt, daß das Sehvermögen auf dem
rechten Auge bis 4, auf dem linken Auge bis 40 Meter reicht.

Zur Choleragefahr.
Die neueſten Nachrichten aus dem Choleragebiete ſind leider

wenig geeignet, die vorhandene Aufregung zu beruhigen. Nicht
nur, daß die Epidemie in ihren Urſprungsorten mit ungeſchwäch-
ter Kraft fortwüthet (ein Telezramm vom heutigen Tage meldet,
daß ven Mittwoch Abend 9 Uhr bis Donnerſtag um dieſelbe
Zeit in Damiette 109, in Manſurah 68, in Samanud 16 Per-
ſonen ſtarben), ſo ſcheint es nunmehr keinem Zweifel mehr zu
unterliegen, daß der erſte Cholerafall, welcher aus Alexandrien
gemeldet wurde, wirklich der Epidemie zuzuſchreiben iſt. Der
„Daily News“ gehen darüber nähere Mittheilungen zu. Es
handelte ſich um den Tod einer angeblich aus Damiette in Alexan-
drien angekommenen Frau. Eine Unterſuchung der Leiche wurde
im griechiſchen Hoſpital von Dr. Zancarol, Dr. Grant aus Kairo
und anderen Aerzten vorgenommen, welche erklärten, daß der
Tod der „epidemiſchen Cholera“ zuzuſchreiben ſei. Die Frau
wohnte in einem kleinen feuchten Hauſe in einer ſchmutzigen

Straße, welche jetzt von einem Militärkordon umſtellt iſt. Was
noch ſchlimmer iſt: ein Telegramm des Reuter ſchen Bureaus be

richtet, daß in Alexandrien bereits der zweite Cholerafall vorge
kommen ſei. Die Abwehrmaßregeln, mit welchen man die furcht
bare Krankheit an weiterer Ausbreitung zu hindern hoffte, ſchei
nen alſo nichts geholfen zu haben. Wohl aber telegraphirte Oberſt
Clarke in Alexandrien, welchem der Sanitätskordon unterſtellt
iſt, nach London, daß unter den Truppen, die den Kordon bilden,
zwei Todesfälle in Folge Cholera vorgekommen ſind. Der Ge-
fammtverluſt an Menſchenleben beziffert ſich nach einer am 5. d.
angeſtellten Zählung bereits auf 1116. Um das Unglück voll zu
machen, hat die Hitze in Egypten einen ſelbſt für dortige Ver
hältniſſe außergewöhnlich hohen Grad erreicht. Man zählte 40
bis 45 Grad Reaumur im Schatten. Als bemerkenswerth be
zeichnet ein Telegramm der „N. Fr. Pr.“ den Umſtand, daß die
bisherigen Cholera Erkrankten nicht an Krämpfen und Erbrechen
leiden, wie dies bei Cholerafällen in Europa der Fall iſt. Die
Krankheit beginnt entweder mit Uebelkeit, Schwindel oder Dyſen
terie. Die von Uebelkeit und Schwindel Befallenen werden in
der Regel gerettet, jene aber, bei denen die Dyſenterie beginnt,
erliegen gewöhnlich. Das Vorrücken der Cholera bis Damanhur

Stunde von Kairo hat dort die ernſteſten Beſorgniſſe
wachgerufen; die dortigen Europäer verbringen ihre Tage in
wahrer Todesangſt. Die Meiſten verlaſſen die Stadt, um das
nackte Leben zu retten, und die Anzahl der Ankömmlinge nimmt
in Alexandrien fortwährend zu. Der Khedive fühlte ſich in ſeinem
Palaſte in der Nähe von Alexandrien nicht ſicher und hat die
Sommerreſidenz in Ramleh knapp am Ufer des Meeres be
zogen. Das Palais, welches er bewohnt, iſt durch einen aus der
engliſchen Garniſon beſtehenden Militärkordon abgeſchloſſen.

Offizielle Berichte, welche bei der öſterreichiſchen Regierung

e

eingelau

in Engl
Epidem
troſtloſ
geſuchte

illuſtrir
Sanität
Wien g
von Se
Haupth
nahezu
Apothel

Maßre
Ein

ſich im
müthig

R. u.
des Cu
polizeil
Seeſchi
eine e
Gegend

Regier
und de
achtung

Reiſen!
einem
lichen
gereini
pflichte
ratione
einzeln
zeige di

Ortsg
von U
höfe,

tätskon

der La
begriff
Verſtä
Maßn
gegebe
des Jn
Epiden
ſchlepp

angeor
des S
aſiatiſe
ihnen
tägigen

Paſſen
die ne
werder
gehen,
herrſch
bindun
ſtantin

demie
ſchen

Quarc
die der

Das
ſtritten
richtet
behauy

zu Lhu



eingelaufen ſind, laſſen im Gegenſatz zu der Auffaſſung
in England keinen Zweifel, daß man es wirklich mit einer
Epidemie der gefährlichſten Cholera zu thun hat. Die geradezu
troſtloſen Zuſtände, in welchen ſich die von der Epidemie heim
geſuchten Orte befinden, werden namentlich durch einen Bericht
illuſtrirt, welchen das öſterreichiſche Mitglied der internationalen
Sanitätskommiſſion in Alexandrien, Dr. Glotſchianovsky, nach
Wien geſendet hat. Dieſem Berichte zufolge hat Dr. Ferrari, der
von Seite der internationalen Sanitäts Kommiſſion nach dem
Hauptherde der Epidemie, nach Damiette, geſandt wurde, in tieſer
nahezu 60000 Einwohner zählenden Stadt keinen Arzt, keine
Apotheke, demnach ſelbſtverſtändlich auch keinerlei hygieniſche
Maßregel, keine Desinfektion u. dgl. angetroffen.

Einigen Troſt gewährt es, daß die europäiſchen Regierungen
ſich immer mehr von dem Ernſt der Lage überzeugen und ein
müthig an der Abwehr zuſammenarbeiten. Der neueſte Deutſche
R. u. St. Anz. enthält eine genaue Verordnung der Miniſterien
des Cultus und des Handels vom 5. d. M. betr. die geſundheits
polizeiliche Controle der einen preußiſchen Hafen anlaufenden
Seeſchiffe. Die Wiener „Polit. Korreſp.“ ſchreibt: Obſchon
eine eminente Gefahr für die Verſchleppung der Cholera nach den
Gegenden Oeſterreichs vorerſt nicht vorhanden iſt, ſo hat die
Regierung dennoch eine Reihe von Vorſichtsmaßregeln angeordnet
und den Behörden ſowie der Bevölkerung zur ſtrengen Nach
achtung empfohlen. Die egyptiſchen Provenienzen ſowie die
Reiſenden werden in den öſterreichiſchungariſchen Hafenorten
einem in den Sanitätsreglements vorgezeichneten kontumaz ärzt
lichen Verfahren unterzogen und die choleraverdächtigen Effekten
gereinigt und desinfizirt. Die Eiſenbahnverwaltungen ſind ver
pflichtet, auf die ſorgfältige Reinhaltung der Warteſäle, Reſtau
rationen, Aborte u. ſ. w. zu achten. Ein Circularerlaß an die
einzelnen Landesbehörden ordnet die ſofortige telegraphiſche An
zeige der etwaigen bedenklichen Erkrankungsfälle an, die größeren
Ortsgemeinden ſind angehalten, fur die rechtzeitige Beſchaffung
von Unterkunftsräumen, die ſanitäre Ueberwachung der Gaſt
höfe, Herbergen und Maſſenquartiere durch einzuſetzende Sani-
tätskommiſſionen Vorſorge zu treffen. Mit der ungariſchen und
der Landesregierung von Serajewo wird über die in Ausführung
begriffenen oder noch nöthigen Vorkehrungen eine gegenſeitige
Verſtändigung hergeſtellt, wie auch dafür geſorgt iſt, daß die
Maßnahmen anderer Staaten gegen die Cholera ſofort bekannt
gegeben werden. Auch in Rußland hat jetzt endlich der Miniſter
des Jnnern angeſichts der in Egypten ausgebrochenen Cholera
Epidemie folgende Schutzmaßregeln gegen die eventuelle Ein
ſchleppung derſelben in die ſüdlichen ruſſiſchen Gouvernements
angeordnet: Sämmtliche aus den egyptiſchen und anderen Häfen
des Schwarzen Meeres einlaufenden Schiffe, welche wegen der
aſiatiſchen Cholera unklare Patente haben, ſollen mit den auf
ihnen befindlichen Perſonen und deren Effekten einer ſieben-
tägigen Quarantäne unterworfen werden; die Abgabe von
Paſſen an ruſſiſche Unterthanen mohamedaniſcher Religion,
die nach Mekka zu pilgern beabſichtigen, ſoll eingeſtellt
werden; den Dampfern, die mit Arreſtanten nach OſtSibirien
gehen, iſt unterſagt, diejenigen egyptiſchen Häfen, wo die Epidemie
herrſcht, anzulaufen; die Packetboote, welche die regelmäßige Ver-
bindung zwiſchen den Häfen des Schwarzen Meeres und Kon
ſtantinopel reſp. Egypten unterhalten, ſollen während der Epi-
demie Schiffsärzte an Bord haben. Anf Anregung der ſpani-
ſchen Regierung hat der Geſundheitsrath von Gibraltar eine
Quarantäne von 21 Tagen für alle Provenienzen aus dem Orient,
die den Suezkanal nach dem 28. Juni paſſirt haben, verfügt.
Das Auftreten der Cholera in Carthagena wird offiziell be
ſtritten. Aus Lille in Frankreich wird ein Cholerafall be
richtet, von dem man aber und gewiß mit gutem Grunde
behauptet, daß er nichts mit der gefährlichen aſiatiſchen Cholera
zu Khun habe.

Lokales.
Halle, den 7. Juli.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Jn der geſtrigen Conferenz der Lehrer hieſiger
Volksſchule hielt Herr Lehrer Thiele II. einen Vortrag über
das von der Königl. Regierung zu Merſeburg geſtellte Thema:
„Wie kann die Volksſchule ihren Schülern von der
Thätigkeit und den Erfolgen der Heidenmiſſion,
namentlich von der durch die evang. Kirche geübten
Miſſion, Jntereſſe erweckendeKenntnißverſchaffen?“
Herr Thiele ſtellt folgende Theſen auf: 1. Die chriſtliche Kirche
ſoll nach dem Willen ihres Urhebers eine große Miſſionsarſtalt
ſein, die alle Völker der Erde in ihren Schooß aufzunehmen hat.
2. Auf Grund dieſes göttlichen Willens herrſcht auch in der
evangeliſchen Kirche eine rege Miſſionsthätigkeit mit großartigen
Erfolgen. 3. Die Schule ſoll innigen Antheil nehmen an der
kirchlichen Veranſtaltung der Miſſion, denn Kirche und Schule
gehen Hand in Hand in der Erziehung des Menſchengeſchlechts,
und in dem Miſſionsbefehle Chriſti tönt nicht nur der Aufruf
zur Taufe, ſondern auch der zur Belehrung. 4. Die Schule
giebt ihren Schülern Kenntniß von der Miſſion und ihren
Erfolgen J. durch das Wort im Religions-, geographiſchen, ge
ſchichtlichen und naturgeſchichtlichen Unterrichte, II. durch
Schriften, welche anzuſchaffen ſind für Schülerbibliotheken.
5. Die Schule ſorgt für richtiges Verſtändniß der Arbeit. Der
Lehrer ſoll durch lebensvolle, anſchauliche Darſtellung der Groß-
artigkeit des Miſſionswerkes Herz und Hand der Schüler bereit
machen zum Dienſte der Miſſion. 6. Das erweckte Intereſſe
gipfelt a. in dem Beſtreben, alle Menſchen theil nehmen zu laſſen
an den Segnungen des Chriſtenthums, b. in dem Beſtreben,
die Wiſſenſchaft zu bereichern durch Kenntniß fremder Welten,
c. in dem Beſtreben, den Segen der Civiliſation unter den
Heidenvölkern zu verbreiten. 7. Das Beſtreben findet ſeinen
Ausdruck in Sammlungen, die alljährlich wie für den Guſtav-
Adolph Verein zu veranſtalten ſind. Der Vortragende ſchloß
ſeinen Vortrag mit den Worten: Die Kraft und Macht des
Chriſtenthums ſtehet in den Nachkommen, und ſo die in der Jugend
verſäumet werden, ſo gehet es chriſtlichen Kirchen gleich als einem

Garten, der verſäumet wird im Frühling.
Wie wir erfahren, hat der ordentliche Lehrer am Real

Gymnaſium in den Francke ſchen Stiftungen Dr. Perle einen Ruf
an die Ober Realſchule in Oldenburg erhalten und angenommen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Lebendorf, 6. Juli. Bei dem heute hier niedergegangenen

Gewitter ging ein kalter Schlag in die Scheune des Gutsbeſitzers
H. Froſt und riß aus der Giebelſeite derſelben einige als Bauſteine

verwandte Schlacken ſowie mehrere Ziegeln heraus. Jn Folge
des Schlages hatte ſich in der Scheune ein ſehr ſtarker Schwefel
geruch entwickelt.

y Sangerhauſen, 6. Juli. Todesfall.) Geſtern Mit-
tag iſt der Oberpfarrer zu St. Ulrich, Herr Dr. Julius Eckardt
hierſelbſt, im 67. Lebensjahre geſtorben. Derſelbe war früher
auch am Gymnaſium thätig im Religions- und hebräiſchen
Unterricht.

J Burg, den Juli. (Fleiſch confiscirt.) Geſtern
kam ein Geſpann von Genthin nach hier und hatte Fleiſch ge
laden. Der Führer des Wagens bot ſeine Waare in den Häuſern
zum Verkauf an; doch unſere wachſame Polizei, vom Dufte des
ſelben angezogen, bemächtigte ſich ſehr bald der Waare und ließ
dieſelbe durch den Kreisthierarzt unterſuchen. Die Unterſuchung
ergab, daß das Fleiſch von einer Kuh herrühre, die vollſtändig
tuberculös war, und außerdem hatte daſſelbe durch die Hitze ſo
gelitten, daß es auch dadurch ungenießbar geworden war. Das
Fleiſch wurde confiscirt und der Thäter zur Beſtrafung angezeigt.

N. Erfurt, den 6. Juli. (Gewitter.) Das bereits geſtern
gemeldete Gewitter hat mehr Schaden gethan, als angenommen

wurde. Nach den Feuerſignalen auf den Thürmen brannte es in
Folge Blitzſchlags in der Umgegend in mehreren Orten. Wie
wir erfahren, hatte geſtern der Blitz in einem Oekonomiehof in
Gispersleben gezündet und eine Scheune in Aſche gelegt. Die
übrigen Gebäude wurden durch das ſofortige energiſche Eingreifen
der Feuerwehr gerettet. Jn den Gärtnereien, namentlich des
Dreienbrunnens, ſind durch den Sturmwind viele Miſtbeetfenſter
abgehoben und zertrümmert worden, auch in den Gewächshäuſern
ſind da, wo nicht ſchleunigſt gedeckt werden konnte, vielfach zer
trümmerte oder zerſprungene Scheiben zu conſtatiren. Auch
heute Vormittag entlud ſich, begleitet von ſtarken Regengüſſen und
Hagelſchlag, ein mächtiges Gewitter über unſerer Stadt. Zwei
Blitzſtrahlen ſchlugen in die Königl. Gewehrfabrik und in
die Jühlke'ſche Gärtnerei vor dem Andreasthore ein, glück
licherweiſe ohne zu zünden.

Loburg, den 6. Juni. (Brände, Dürre.) Mit dem am
4. d. M. Nachmittags geahnten Waldbrand in der Königlichen
Forſt bei Schweinitz hat es ſeine Richtigkeit. Nicht weniger als
108 alte preußiſche Morgen (größtentheils Kiefernbeſtand) ſind
dem Feuer zum Opfer gefallen. Auch in der Brandtshaide
und benachbarten, beſonders von Eiſenbahnen durchſchnittenen
Waldungen ſind mehrere Brände in den letzten Tagen zu ver
zeichnen. Bei Thüermark (dem Amtmann Müller Gr.
Lübars gehörig) brannte geſtern Haus Niemeck“ mit Scheune,
Stallung c. nieder. Die tropiſche Hitze dauert immer noch
fort. Geſtern Morgen fiel ein recht ſchwacher Gewitterregen,
heute ſind wir wieder, was Windrichtung, Temperatur anbelangt,
auf dem alten (öſtlichen, trockenen) Fleck. Menſchen, Thiere und
Pflanzen laſſen mit Recht die Köpfe hängen.

Bericht des Sekretärs des Hörſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 7. Juli 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo kl. Geſchäft, Mittelqual. 165--177 beſſere
bis 182 feinſter bis 186 feuchter 149-—-159 bez. Rog-
gen 1000 Kilo 150--157 feuchter u. ausgewachſener 130--140
A. Gerſte 1000 Kilo geſchäftslos. Gerſtenmalz 50
Kilo prima Qualität 14,50 beregnete 13--14 Hafer
1000 Kilo 145--160 Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoriag
erbſen o. A. Oelſaaten 1000 Kilo Raps noch ohne Geſchäft,
Rübſen 230--290 C. Stärke 50 Kilo 19,50 Spiritus 10,000
Liter pCt. loco behauptet, Kartoffel 58,25 Rüben- ohne
Angebot. Rüböl 50 Kilo 33 Solaröl 50 Kilo0/300 9,75 Malzkeime 50 Kilo fremde 4,75 hie-
ſige 5,50 C. Futtermehl 50 Kilo 7—-7,50 Kleie, Rog-
gen 50 Kilo 6 Weizenſchaalen 5--5,25 Weizengrieskleie
5,25 Futterartikel gefragt.

Getreidebericht von H. Wagner C Sohn.
Halle a/S., den 7. Juli 1883.

Bei mäßigem Angebot und ruhiger Stimmung wurden letztnotirte
Preiſe wieder bedungen.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto, feinſt. 186—-189 mittl.
171--183 geringerer 144-168 Roggen p. 12 Säcke à
84 Kilo brutto feinſte trockne Waare 150--156 geringere und
ausgewachſene 132-144 Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo
brutto feinſte Qualitäten mittlere feuchte und aus
gewachſene Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 86--96
A. Victoria- Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto

Mais p. 1000 Kilo netto Donau amerikan.
Lupinen p. 1000 Kilo netto A.

Halle, den 7. Juli 1883.
Langes Roggenſtroh 22,50--25,50 pr. 1200 Pfd. das

Schock. Maſchinenſtroh 18—-21 pr. 1200 Pfd. das Schock.
9eſzer en 4,50——5 pr. Ctr. Auswärtiges Hen 3,50

S pr. dito.
Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.

Börſe vom 6. Juli 1883.
Letzte Div. Zf. Angeb. Gef.

49/ Halleſche StadtOblig. v. 1882 4 101
3 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1818 3 96,5045 Pfandbriefe der Provinz Sachſen 4 102 101
49 Sächſ. Provinzial- Obligationen (14 1I101
4 Mansfelder Gewerkſch.Oblig. Ah 101
4 UnſtrutRegulirungs-Oblig. 14 1100255970 Halleſche Zuckerſiederei- Anleihe 5 97 S
590 o J Anl. d. Zuckerf. Körbisdorff 5 1(1102
59 Hyp. Anl. d. Cröllwitzer Act.-Pap.-F. 5 1(103
Saale BankvereinsActien 8 5 148,50 147,50
alleſche Zuckerſiederei-Actien 0 fe. SKörbisdorfer Zuckerfabrik-Actien 12 4 c

Glauziger r 5H 4 1(100,50Zuckerraffinerie HalleActien 10 4 1(1142,50
Sag ür. BraunkohlenSt.Actien 10 4 1(1190Sächſ.-Thür. BraunkohlenSt. Pr. 10 5 (1590
h r Braunkohlen-Actien 13 4 (1110conv. Dörſt.-Rattmannsd. Br.-J.-A.“) 2 4 107,50 106,50
Naumburger BraunkohlenActien 5 4 S 69,50
Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm-Actien 4 61,50]
Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm Prior. 4 4 (I112

alleſche Brauerei St.-Actien (Michaelis) 2 4 S 40
alleſche Brauerei St.-Priorit. 5 5 S SCröllw g. Papierfabrik-Actien 16 4 1134

Zeitzer e (Schäde) 9 4 S SHalleſche MaſchinenfabrikActien 20 4 255 S
Cönnern MalzfabrikActien 9 5 S SLandsberger MalzfabrikActien 18 5 240
Eilenburger KattunManufaktur-Actien 0 4 S
Kuxe des Bruckd. Nietl. Bergbauvereins

pr. Anth. (1 Antheil 4 Kuxe) fe. WPackhofsActien (nom. 1500 pr. St. 3 fe. 1500
werden von heute ab ohne die am 1. Juli e. fälligen Divi

dendenſcheine gehandelt.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 6. Juli. Landweizen 186 194

glatter engl. Weizen 176-184 Rauhweizen 172 182
Roggen 136 152 Chevaliergerſte 144--158 Land-
gerſte 134-144 Hafer 136-150 pr. 1000 Kg.

Berlin, den 6. Juli. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ſtill
Termine feſt 7000 Ctnur. Loco 145--210 nach Quali
tät bez. n ieferungsqualität 187 bez., pr. dieſen Monat

bez. Juli Aug. 187,5 nom. Aug. Sept. bez. Sept.
Oct. 190,5 .4& bez., Oct. Nov. .4& bez. Roggen per 1000
Kilogr. loco unverändert Termine behauptet, gekünd. 35,000 Ctnr.
Loco 137--146 .4 nach Qualität bez. Lieferungsqualität 145 .4
bez., inländ. guter 143--145 bez., geringer 141 ab Bahn u.
Kahn bez. pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 144,75--145,25 bez.
Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 147,25--147,75 .4& bez. Oct.
Nov. 148,5--148,75 .4& bez. Nov. Decbr. 149,5--149 75 bez.
Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine 135--180 nach Qua
littä bez., Futtergerſte 137,5--138 bez. Hafer pr. 1000
Kilogr. loco unverändert Termine matt, gekünd. 3000 Ctnr. Loco
132--165 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 137 bez.
gut pommerſch. 143--145 bez., mittel 140--142 bez., ſchleſ.
mittel 142 bez., guter 143 --145 bez., feiner 147—152
bez., gut preuß. 4146--154 bez. mittel 142--144 bez. ruſſ.
137 .4& ab Boden u Kahn bez., pr. dieſen Monat bez. Juli-
Aug. 137 .4 bez. Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 140--139,5

bez., Oct. Nov. 139 nom. Nov. De bez. Mais
pr. 1000 Kilogr. loco Termine „gekünd. Ctnur. Loco

nach Qualität bez. pr. dieſen Monat bez. Evbſen
pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 170--220 bez. Futterwaare 150
165 .4& nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. ge
künd. Ctunr., Kündigungspreis bez., Winterraps
bez. Winterrübſen bez., Sommerrübſen bez. Leinſaat

4 bez. Rüböl pr. 100 Kilogr. Termine matt, gekünd.
mit Faß Ctnur. Loco mit Faß bez. ohne Faß bez.pr. dieſen Monat 63,5 bez. Juli Aug. bez. Aug. Sept.

bez., Sept. Oct. 60--59,8 bez., Oct. Nov. 60,3--60,2
bez. Nov. Dec. 60,5 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco mit
Faß bez., Lieferung .4 bez. Spiritus pr. 100 Li-
ter à 100 10,000 Liter Termine wenig verändert, gekünd.
830,000 Liter. Loco mit Faß 4 bez. pr. dieſen Monat u. Juli
Aug. 56,4—56,6 bez. Aug. Sept. 57-57,257 bez. Sept.
Oct. 548-54,9-54,7 bez., Oct. Nov. 53,1 bez. Nov. Dec.
52--52, 1--52 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100
10,000“ loco ohne Faß 57,2—57,1 bez.

Weizenmehl Nr. 00 27,50--25,25, Nr. 0 24,75--23,25, Nr. 0
und 1 23,00--21,00. Roggenmehl Pr. 0 u. 1 pr. 100 Kilogr.
brutto incluſ. Sack, Termine matt, gekütid. 2000 Ctnr. pr. dieſen
Monat u. Juli Aug. 20,39 20,25--20,30 bez. Aug. Sept. 20,55
--20,50 bez. Sept. Oct. 20,65--20,70 bez. Oct. Nov. 20,80

20,85 bez.
Breslan, d. 6. Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.

Juli Aug. 55,20 bez. Aug. Sept. 55,10 bez. Sept. /Octvbr. 53,00
bez. Weizen pr. Juli 186,00 bez. Roggen pr. Juli Aug.
144,00 bez., Sept. /Octbr. 147,00 bez. Oct. Novbr. 148,00 bez.
Rüböl pr. Juli, Aug. 63,00 bez. Septbr. Oct. 61,00 bez. Oct.
Nov. 61,00 bez. Wetter Heiß.

Stettin, d. 6. Juli. Weizen unverändert, loco 180,00 193,00
bez., pr. Juli Aug. 190,50 bez., Sept. Oct. 19 50 bez., Oct. Nov.
192,50 bez. Roggen unveränd., loco 138,00--140,00, pr. Juli
Aug. 141,00 bez. Sept. Oct. 143,50 bez. Oct. Nov. 145,00 bez.
Ruübſen pr. Septbr. Octbr. 286,00 bez. Rüböl ſtill, 100
Kilogr. pr. Juli 66,00 bez., Sept. Oct. 60,50 bez. Spiritus
behauptet, loco 56,50 bez. pr. Juli, Aug. 56,30 bez. Aug. Sept.
56,80 vez., Sept. Oct. 54,30 bez.

Hamburg d. 6. Juli. Weizen loco unverändert, auf Ter
mine ruhig, pr. Juli, Aug. 186,00 Br. 185,00 G., pr. Sept. Oct.
192,00 Br. 191,00 G. Roggen loco unverändert, auf Termine
ruhig, pr. Juli Aug. 143,00 Br. 142,00 G., pr. Sep. Oct. 146,00
Br. 145,00 G. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl ſtill,
loco 66,(0, pr. Oct. 62,00. Spiritus ruhig, pr. Juli 45 Br.
Aug. Sept. 45 Br., Sept. /Octbr. 46 Br. Oct Nov. 46 Br.
Wetter Bedeckt.

Amſterdam d. 6. Juli. Schlußbericht. Weizen auf Ter-
mine unverändert pr. Nov. 275, Roggen loco und auf Termine
unverändert pr. Oct. 167, März 172. Raps pr. Herbſt 376 Fl.
Rüböl loco 41, pr. Herbſt 35

London, d. 6. Juli. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 82,500, Gerſte 9400, Hafer 43,000
Quarters. Feiner Hafer anziehend. Sämmtliche andere Artikel flau.
(Schlußbericht.) Weizen 82,590, Gerſte 9450, Hafer 42,990 Quar-
ters. Fremder Weizen williger, angekommene Ladungen ſehr v
Mehl träge, weichend. Mais und Gerſte flau, feiner Hafer feſt,
geringer Hafer träge.

Ltiverpool, o. 6. Juli. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 6000
Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht). Umſatz 10,000 Ballen, da
von für Spekulation und Export 1500 Ballen. Amerikaner 6
billiger. Middl. amerikaniſche Juli Auguſt- Lieferung 58 Auguſt
October- Lieferung 52 September Lieferung 52 October Novem
ber- Lieferung 517/33, December-Januar-Lieferung 535/64 d.

Petroleum. Berlin d. 6. Juli. Petroleum 100 kg loco
bz. pr. dieſen Monat 23,8 bz. Hamburg. Petroleum

geſchäftelos. Standard white loco 7,40 Bf., 7,35 Gd. pr. Juli 7,40
Gd. pr. Auguſt December 7,80 Gd. Bremen (Schlußbericht) feſt.
Standard white loco 7,40 bz., pr. Auguſt 7,50 vz., pr. September
7,65 bz., pr. October 7,75 bz., pr. November 7,85 bz., pr. Decem
ber 7,95 bz. Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type
weiß, loch 17*, bz u. Bf, pr. Auguſt 187, Bf. pr. September
19 Bf., pr. September December I9 bz., 19 Bf. Ruhig.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 6. Juli Abends am neuen Unterhaupt 1,60, am
7. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 1,64 Meter.

Wafferſtand der Saale bei Bernburg am 6. Juli 0,90 Meter
weuſſerftand der Elbe bei Magdevurg am 6. Juli. Am

Jegel 1,69 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 6 Juli. Die heutige Fonds und Actienbörſe er
öffnete wiederum in ziemlich feſter Haltung die Courſe ſetzten durch
ſchnittlich auf ſpekulativem Gebiet mit ihren geſtrigen Schlußnoti
rungen ein und konnten ſich weiterhin ziemlich gut behaupten.
Die von den fremden Vörſenplätzen vorliegenden Meldungen boten
keine geſchäftliche Anregung dar, und hier verhielt ſich die Speku
lation andauernd ſehr reſervirt, ſo daß Geſchäft und Umſätze ganz
geringfügig tlieben. Jn der zweiten Hälfte der Börſenzeit trat
zwar theilweiſe eine ſteigende Coursbewegung ein, aber der Ver
kehr geſtaltete ſich im Allgemeinen nicht lebhafter. Der Kapi-
talsmarkt wies feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen auf, wäh-
rend fremde feſten Zins tragende Papiere ihren Werthſtand theil
weiſe nicht behaupten konnten. Die Kaſſawerthe der übrigen Ge
ſchäftszweige waren meiſt ſtill bei wenig veränderten Courſen.
Der Privatdiskont wurde mit 3 für feinſte Briefe notirt.
Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Creditactien ru
hig um zu ſchließlich höherem Courſe; Franzoſen und Lombarden
waren feſt und ruhig; andere Oeſterreichiſche Bahnen ſtill und we
nig verändert. Von den fremden Fonds ſind Oeſterreichiſch Un
gariſche Renten und Ruſſiſche Anleihen als unverändert und ſtill
zu nennen, Italiener feſter. Deutſche und preußiſche Staats
fonds verkehrten in feſter Haltung ruhig Pfand und Rentenbriefe
und inländiſche Eiſenbahnprioriäten behauptet und wenig lebhaft.

Bankactien waren behauptet und ſtill; Disconto Commandit
Antheile und Deutſche Bank feſt. Jnduſtriepapiere ziemlich feſt,
aber nur ganz vereinzelt lebhafter. Montanwerthe ſtill; Laura-
hütte feſter, Dortmunder Union St.Pr. ganz geſchäftslos. Jn-
ländiſche Eiſenbahnactien ziemlich feſt und ſtill, Marienburg Mlawka
erſcheint etwas beſſer, r a etwas niedriger. Deutſche
Ediſon- Geſellſchaft 116,80 bz. u. Gd. Frankfurter Gütereiſenbahn
104,60 bz. u. Gd. Anilin Actien Geſellſchaft 160,40 bz. u. Ed.

Courſe um 2 Uhr. Feſt. vombarden 269,00, Franzo
ſen 558,00, Oeſterr. Creditactien 507 00, Dortmunder Union St.
Prioritäten 96,00 Laurahütte 132.37. Darmſtädter Bank 155 00
Deutſche Bank 150 25, Disconto 196,00, Wiener Bankverein
Dortmund Enſchede Freiburger 117,62, Mainzer 105 50
Marienburg 105,(0, Rechte Oderuferbahn 191,87, Oberſchlefiſche
270,37, Oppr. Südbahn 118,37, Galizier 127,09, Elbethal 377 55
Oeſterr. Nordweſtbahn 346,25, Buſchtehrader Bahn Rumänier
103,75, Oeſterr. Papierrente 66.87, Oeſterr. Silberrente 67,50 Jta-
liener 91,75, Ruſſen alte 87,12, Rufſen neue 94 00, Ruſſen 1880er
72,62, Oeſterr. Goldrente 84 75, 4 Ung. Goldrente 75,62, Ruſſi
ſche Noten 199,00, Ruſſ. Orient II. 57,00, do. III. 56,87, Mecklen-
burger 213,75, Gotthard 118 25, 1860er Looſe 121,75.
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o0 9 eSoolbad Köven in Thüringen en eOtto Es hat Gott gefallen, unſere liebe de bekannt. te M SchwiReiche Quelle heilkräftigster Bade-Soole. Gradirwerk mit 2 gute Mutter, Schwieger Groß und vInhalation. Wellenbäder mit Sooldouchen ete. Nilch-, Mol- Urgroßmutter Chr. Thieme geb.Kken- und Trauben-Kuren. Johannes-Trink-Quelle. Treffliches r n r e deKlima bei geschützter Lage und altbewährter Heilort gegen e nach längerem Krankenlager in ihremScropheln, Haut- und Frauenkrankheiten, schwer heilende Brililen im engez 83. Lebensjahre durch einen ſanften p
Wunäden, rheumatische und catarrhalische Leiden. 1 t d Kryſtallal b Tod zu ſich zu rufen. Theilnehmen-von an, mit den feinſten Kryſtallgläſern, in ſauber und dauerhaft ge den Freunden und Verwandten dieſe ey

Saison Vom 1. Mai bis Ende September. Auskunft ertheilt arbeiteten Geſtellen, werden jedem Auge auf das Sorgfältigſte angepaßt bei traurige Nachricht mit der Bitte un ſe

r voPie Königliche Bade- Direction Otto Vnbelkannt, Kleinſchmieden. ſties Beileis
m Halle, Brodau, Röitzſchgen,Wer fich billig kleiden Keisenecessaires! den 7. Juli 1883. v

t Privat- -Handels- ehr- Anſta t will! Reisefiaschen! Die trauernden Hinterbliebenen.
e St S e n Diipt a Anna ſeneheſa Plaidriemen! 2252525252522222500505gò9ò— aUnterricht in allen handels wiſſenſchaftlichen Disciplinen: Buch R o c Paar h Trinkhbecher! nführung, Correſpondenz, Rechnen c. 2c. öcke, ne Engliſch Leder ecnher! 1 Todes Anzeige.Erfolg garantirt, roſpecte gratis und franco. Hoſen, rbeiterJaquets u. Hoſen von empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl Nach Gottes unerforſchlichem v

b Anmeldung jetzt erbeten. 2 an, 600 Paar Stiefeln und äußerſt billig Rathſchluſſe verſchied heute Vor irUnterricht in neueren Sprachen: Stiefeletten, 250 Stück nur gut gehende mittag 10 Uhr nach langen, ſchwe-Engliſch und Franzöſiſch unter Garantie des Erfolges bei jedem ſilberne Ancre u. Cylinderuhren gol An Höntzo 39 nen ren Leiden unſere gute, heißgeliebte b

v Theilnehmer. „Fertig Sprechen“ nach 3-mongtlicher Dauer des I dene Ringe, Ketten, Teſchins, Revol Gattin, Mutter und Schwieger d
f Unterrichts in jeder einzelnen Sprache. Täglich eine Stunde Unterricht. J ver. Terzerole u. ſ. w. ſpottbillig zu mutter, Frau Ernestine f

Monatliches Honorar Mk. 40. Das Honorar wird zurück J verkaufen. Pergamentpapier Da aorrmannm
geb. ppmannmn, /2a gezahit wenn der Erfolg den Erwartungen nicht C. Buchhol7, Jahr alt pp ar im rothen Thurm, Tr. Einmachebüchſen empfiehlt Theilnehmenden Verwandten g

v Eingang am Briefkaſten. und Freunden widme ich dieſen Wi ti D Auch Sonntags geöffnet. ſſ Il h Schmeerſtr. Trauerbotſchaft zugleich im Na F
r amen Pensic on men meiner Kinder und Schwie dVon meinen rühmlichſt bekannten Wollſchweißblättern, ohne Unter gertochter. zlage, die nie Flecken in den Taillen der Kleider entſtehen laſſen, hält für Halle Einigen Schülern giebt Penſion amilien Nachrichten. Leipzig, den 6. Juli 1883.

und Umgegend wie bisher in beſter Güte allein auf Lager: Domsgenm, Lehrer, Steinweg 40. AWedmn, Immanuel Herrmann tz die Tapiſſerie-Manufactur v. M. E. Mitlacher, gr. Steinſtr. s. Meine vorzüglichen Speſſe und Entbindungs- Anzeige. t

u Weg a gar 7 z rig 40 Wiederverkäufern Rabatt. Einmache Durch die glückliche Geburt
eines Kräftigen Jungen wurden Für den Inſeratentheil verantwortlich iv HKobert v. Stephani. Eesigre Pocherfreut Wilhelm e in Halle. y

Eine herrſchaftl. Wohnung zu verm. Verwalter-Stelle beſetzt! eigener Fabrik empfehle Familien und! Dr. med. Brückner Expedition: Gr. Märkerſtraße 11,
550 Mark nebſt Gartenbenutzung für u a und Frau, geb. Zeising. geöffnet von r Morgens bisruhige Leute Bernburger Str. 15.. Zuckerfabrik Trotha. M. Valtsgott. Osehatz, den 6. Juli 1889 ühr Abende

Gedeauer-Schwetſchle'ſche Buchdruckerei in Halle.
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